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Höher als der Maibaum
Die Kirche in Pertolzhofen bei
Oberviechtach erkundeten die
Schüler der 1. und 2. Klasse so-
wie die kombinierte Klasse 3/4
der Grundschule Niedermu-
rach. Josef Hoch schilderte uns
den Umbau von der romani-
schen Wehrturmkirche zur
heutigen Barockkirche.

Dicke Mauern

Der untere Turmteil stammt
aus dem Jahr 1150. Die Mauer-
stärke beträgt 1,80 Meter. Die
alte romanische Kirche wird
heute als Taufkapelle genutzt.
An den Wänden sieht man
noch alte Wandmalereien und
Kerzen, die Pilger zur Wall-
fahrtskirche mitbrachten.

Von 1697 bis 1699 ließ Fried-
rich Ludwig von und zu Per-
tolzhofen die Kirche vergrö-
ßern. Der Altarraum wurde auf
die Nordseite verlegt. Im Laufe
der nächsten Jahre erhielt der

Turm verschiedene Spitzen. Als
Besonderheit fielen uns die
sechs Gesätzchen des großen
Rosenkranzes im Altarraum
auf.

Herr Hoch erklärte, dass das
zusätzliche Gesätzchen für die
armen Seelen gebetet wurde.
Beeindruckend fanden wir die
doppelstöckige Empore und
die Kümmernisfigur.

Mit Thomas Fink bestieg jede
Gruppe den Turm. Auf dem
Weg dorthin sahen wir das Kir-
chengewölbe von oben und
den Mechanismus der Turm-
uhr. Bei den Glocken erzählte
uns Herr Fink, dass der Turm
eine Grundfläche von 7 mal 7
Metern hat und 42 Meter hoch
ist, fast doppelt so hoch wie
der Maibaum.

Klasse 3/4, Grundschule Niedermurach

Am Modell zeigt
der Kirchenführer
den Kindern, wie
viele verschiedene
Spitzen der
Kirchturm schon
bekommen hat.

Bild: hfz

Fauler König der Tiere

W
usstest du,
dass Löwen

fast den ganzen Tag
schlafen oder dösen?
Bis zu 20Stunden lie-
gen sie auf der faulen
Haut! Wenn sie gera-
de nicht schlafen, ja-
gen oder fressen sie.
Ihre Beute fangen
Löwen meistens im
Rudel. Dabei sind es
jedoch oft die Weib-
chen, die gemein-
sam auf die Jagd ge-
hen. Ganz schön
faul, der König der
Tiere! (dpa)

Gäääähn – ich bin ja sooo müüüüde!
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Klitzekleine Insel das Zuhause
Wie lebt es sich auf einer
mini-kleinen Insel im Meer?
Rizza Mae aus dem Land
Philippinen weiß das. Das
zehnjährige Mädchen wohnt
seit einiger Zeit auf der Insel
Pag-asa.

Rizza Mae Mendoza schubst
ihre älteren Schwestern zum
Spaß aus den Hängematten.
Die Mädchen hatten es sich
unter einem großen Baum am
Strand bequem gemacht.

Die zehnjährige Rizza Mae
lebt auf einer winzigen Insel
mit dem Namen Pag-asa.Wenn
sie nicht zur Schule geht, spielt
sie am liebsten im weißen Sand
und schwimmt im türkisblau-
enMeer.

Pag-asa liegt mitten im Südchi-
nesischen Meer. Länder wie die
Philippinen und China streiten

sich darüber, zu wem Korallen-
riffe, Sandbänke und Inseln
wie Pag-asa gehören. Die meis-
ten der Inseln sind noch klei-
ner als Pag-asa und unbe-
wohnt. Pag-asa zum Beispiel
ist nur 37 Hektar groß. Das sind
etwa 50 Fußballfelder. Autos
gibt es keine, die Bewohner
laufen zu Fuß oder fahren mit
dem Boot.

Noch ganz neu

Rizza Mae lebt noch nicht so
lange auf der Insel. Vor einem
Jahr zog ihre Familie von einer
größeren Insel dorthin. Das
Mädchen hat elf Geschwister,
aber nicht alle leben mit ihren
Eltern in ihrem Haus am
Strand.Weil die Insel so schwer
zu erreichen ist, sind einige
von ihnen bei Verwandten auf
einer der Hauptinseln der Phi-
lippinen geblieben. „Sie fehlen
mir“, sagt Rizza Mae.

Schule zu dritt

Das Mädchen hat nun ein an-
deres Leben: Es muss zum Bei-
spiel auf sein Lieblings-Fast-
food verzichten. Zur Schule
geht Rizza Mae aber auch auf
der Insel. Mathematik ist ihr
Lieblingsfach. In ihrer Klasse
sind nur zwei andere Schüler.
Unterrichtet werden die Kinder
von einemMitarbeiter der Küs-
tenwache. Obwohl die Insel so
entlegen ist, fühlt sich Rizza
Mae sehr wohl. „Wenn es geht,
möchte ich für immer hierblei-
ben“, sagt sie. (dpa)

Rizza Mae lebt seit einiger Zeit auf der Insel Pag-asa. Bild: dpa
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Patrick (10)

M
eine Hobbys sind Fuß-
ball und Klavier spie-

len, Trampolin springen
und Ministrieren. Meine
Leibspeise? Das sind
Schweinebraten mit Knö-
deln, Schnitzel und Kartof-
feln.

Die Reisen nach Italien
und Wien waren meine
schönsten Erlebnisse. Ich
träume davon, später ein-
mal Fußball-Profi zu wer-
den. (m)
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